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Max Weber un der Ämerıcan Way of Lıite

Die Art un: VWeıse, eın Buch lesen, VO  e) dem vorgängıgen Entschlufß 4721002
abgesehen, ZhaBal auf Zufall, vorgeformtem Geschmack der auch breıt geEsStrE ULEr
Neugıer beruhen. Immer aber geht CS darum, ob dıe Ausführung dessen, W as Tıtel
un 'Thema versprechen, den mehr der wenıger strukturierten Erwartungen des
Lesers entspricht, hınter iıhnen zurückbleibt oder S1€e Sal übertrifft. Be1 Robert

Pırsıgs Buch „Zen un dıe Kunst, eın Motorrad warten“ 1St eindeutig
letzteres der Fall Leser und Kritiker haben das Buch Zu Bestseller gemacht, ın
den USA W1e€e iın Deutschland: ın manchen Kreısen steht 65 auf dem Bücherbord

dort, früher ermann Hesses „Sıddharta“ seınen Platz hatte.
W as freilich bısher übersehen wurde, ISt;, da{fß Pırsıgs Buch och eıne weıtere

Reaktion des Lesers ervorruten ann zunächst Stirnrunzeln, ann Staunen,
schließlich Entdeckerfreude angesichts der Tatsache, daf ın dem Buch eın zweıtes
Buch versteckt 1St, das lesen nachdem 111n erst einmal detektivischen Spürsınn
entwickelt hat doppelten, weıl unverhofften Gewınn erbringen annn Es könnte
namlıch ebenso gul „Max Weber un der Amerıcan Way of Life“ der „MaxWeber
als Motorradkonstrukteur un buddhistischer Mönch“ heißen, da CS der Sache WwW1e€e
der erzählerischen Vermittlung ach 1ın frappanter Übereinstimmung mıt Webers
Werk un Bıographie steht.

Nun taucht der Name Max Weber 1im SAaNZCH Text nırgendwo auf, W as Anlaf
weıteren Spekulationen bıeten ann: Kannte Pırsıg Weber nıcht? der kannte
ıh Zut, dafß sıch dıe grofßzügige (jeste eısten konnte, dem detektivisch
aufgelegten Leser die Chance eınes doppelbödigen Zugangs geben? Wıe auch
ımmer dıie Parallele 1st reizvoll SCHNUS, der Doppelspurigkeit der Geschichte
1  nachzuspüren  ° Dazu mussen WIr treiliıch auch zwıischen den Zeılen lesen. Diese
beginnen ganz harmlos un unverdächtıig. Fın Vater, der Erzähler, hne Namen,
macht mıt seınem Sohn Chrıs und eınem befreundeten Ehepaar eıne Motorradtour
VO Miıttelwesten der USA aus, Rıchtung Westen, durch das weıte Land VO

Montana, lowa, dıe Nordwestküste, schließlich Kalıtfornien.
Das Drehbuch glaubt INan kennen. In Fasy Rıder, dem Kultfilm der 600er

Jahre, wurden dieselben Strecken: durchfahren. Und jer WwW1e€e Ort trugt dıe Aa1V-
beschauliche Art der Durchmessung des amerıkanıschen Lebensraums. In Easy
Rıder taäuschte dıe Weıte des Landes ber die Enge der Verhältnisse, dıe das
ungebundene Leben der 7wel Protagonisten nıcht konnte: Beide werden
ZUuU Schlufß des Films erschossen autf iıhren Motorrädern.
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In diesem Buch 1St dıe Bedrohung VO  } aufßen ach ınnen verlagert. Das Denken
selbst 1St CNg geworden, hat sıch beschränkt, ısoliert un die Geräumigkeit
verloren, dıe vonnoten 1St, 111 INan eın Land W1e€e die Vereinigten Staaten als
(3anzes erfahren. Der technologische Fortschritt, ursprünglıch Vehiıkel für die
Eroberung des Landes, hat sıch 1ın seıner Konsequenz An Moloch ausgewachsen,
der eınen scheinbar unentrinnbaren Schatten ber das Land wirtft. Es 1St nıcht L1UT!T

durchmessen, CS 1St vermessen Dıie Eroberer haben nıcht [L1UT eın Haus un:
Nahrung gefunden. Betonburgen und Hamburgerketten pragen nunmehr ıhr
Leben Der Weg in den Westen 1sSt nıcht mehr ıntegraler eıl der SaANZCH
Wegstrecke. Er 1st Fluchtpunkt, dem anderen Amerika entrinnen mMiıt seınen
talschen Versprechungen, immer(un raffinıertere Methoden der Lustbefrie-
digung erfinden un dadurch das Leben als (3anzes sinnvoall machen“.

Dıie Luüge diıeser Ideologıe 1St offensichtlich: „Eın Kulturmensch, hineingestellt
ın dıe tortwährende Anreicherung der Zivilisatiıon mıt Gedanken, Wıssen, Proble-
INCI), der 4annn lebensmüde werden, aber nıcht: lebensgesättigt. Denn erhascht
VO dem, W as das Leben des Geılstes NECeCUu gebıiert, Ja T: den wınzıgsten Teıl,
und ımmer NUur Vorläufiges, nıchts Endgültiges. c3 „Alle Kultur erscheıint
als eın Heraustreten des Menschen Aaus dem organısch vorgezeichneten Kreislauf
des natürlichen Lebenss, un eben deshalb azZzu verdammt, mıt jedem chrıtt eıne
NT: ımmer vernıchtendere Sınnlosigkeıit; der Dienst den Kulturgütern aber, Je
mehr eıner heılıgen Autgabe, eınem ‚Beruf‘;, gemacht wurde, eın
sinnloseres Hasten 1mM Dienst wertloser un überdies 1n sıch überall wıderspruchs-

4voller un gegeneinander antagonistischer Ziele werden.
Auf der anderen Seıte erscheint auch das Rousseausche „Zurück ZUuUr Natur“ als

eine 7zweiıtelhafte Lösung, ennn auch naturverbunden erschliefßt sıch ontana
nıcht durch Fufßmärsche, sondern auf dem Motorrad. Wissenschaft, Technıik un:
Zivilısatıon sınd iımmer schon mıt un.  N Man ann sıch diesem mächtıigen Kosmos
okzidentaler Rationalıtät nıcht entziehen: 1st eın dünner Mantel mehr, den INanl

Jjederzeıt abwerten könnte, sondern eın stahlhartes Gehäuse, das unseren Lebens-
rahmen abgrenzt un Verwirklichungsmöglichkeiten definiert”. Keın Wunder
also; daf die verkappten Rousseauısten, verkörpert 1er durch das befreundete
Ehepaar, scheıitern mussen. Dıie Motorradpanne macht ıhrer Flucht eın Ende:
schon der Gedanke dıe mögliche Panne wächst sıch für S1€e z Irauma 4au.  N

Dımensionen und Aporıen der Rationalıtät

Wer sıch dem Sıinnproblem der Moderne wirkliıch stellen will, mMu radikalere
Wege suchen. Dies Lut der Erzähler, nachdem die beiden hınter sıch gelassen hat
Alleın muıt seınem Sohn Chris un der majestätischen Landschaft des estens der
USA, versucht dıe Diımensionen un Aporıen okzıdentaler Rationalıität
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erschließen Dies geschieht nıcht QuUa Monolog, sondern orm Dıialogs MI1ıt
Person Nainens Phaidros der sıch dieses Rationalıtätsproblem offensicht-

ıch verkörpert Miıttels tiktiven Zwiesprache Lastet der Erzähler sıch
langsam ZUT Charakterisierung der Moderne VOTr

Als erstes oilt Cn vordergründige Dıiagnosen des Problems vermeıden
Politik insbesondere Sozlialstaatspolitik nıchts ZUTF Lösung be] Nachdem die
unmıttelbaren Nöte VO  - Essen un Wohnen behoben sınd mu der Mensch aUus

sıch heraus sinnvollem Lebensvollzug finden Sozıale Werte können 1Ur

verwirklıicht werden, WeEeNnN die indiıviduellen Werte zueınander finden Der Ort
die Welt verbessern, 1STt zunächst Herzen, Verstand un den Händen
des Menschen Von ıhnen AaUusS$ mu{fß so7z1ale Wirklichkeit umgearbeıtet werden

uch die Versprechungen der Wıssenschaft tıragen nıcht durch S1e, die angetre-
FEn Wal, Wahrheiten entdecken, verschleilßt sıch ıhrem Erkenntniszu-
wachs dürftigeren un kurzfristigeren Aussagen Angetreten W ar S1C MIit
dem Versprechen, die Absıchten (sottes AUS der Erkenntnis SCLHEGEH Werke der
empirischen Welt heraus Öördern Heute aber 1ST nıcht L1UT die empirısche Welt
durch SIC sondern auch SIC durch sıch selbst entzaubert un: trıyvialisıert Die Dınge

der Natur ‚sınd“ un „geschehen IL1UT noch, „bedeuten aber nıchts mehr
Natur, uns und außer 1S; 1ST „Weltstoff“, den es bearbeıiten, umzuformen,
verfügbar machen oilt für uUuNseTre verteinerten Kulturbedürfnisse. Wıssenschaftft,
nuüuchtern betrachtet, belehrt uns 1Ur och ber Miıttel-Zweck--Folgen. Langsam
wächst dıe ınsıcht ı ıhr wahres Wesen: S1e 1ST emotıonal hohl asthetisch
bedeutungslos un: gEIST1LS verkümmert

Miıt dieser Einsicht kollidiert allerdings der MIt dem Autkommen des Wıssen-
schaftsdenkens geborene un seither MI wieder aufgegebene Anspruch die CINZ19
möglıche orm der denkenden Weltbearbeitung SCIMN Und 1er
diesem Zwiespalt zwıschen ursprünglichem Sınnversprechen un nunmehr prakti-
ziertem Sınnversagen, mMu die Dıiagnose Nıcht die unleugbaren Leıstun-
SCn wıssenschaftlichen Denkens dürten geleugnet werden sondern der Totalıtäts-
anspruch der Rationalitätskategorien mMu bekämpft werden mıttels deren SIC die
Welt des Menschen thematisıert Sınnvoll un ratiıonal 1ST nıcht 1Ur das analytısch-
tunktionale Verstehen der Ordnung der Natur unls un außer unls sondern auch
dıie asthetische romantische gefühlsmafßßıg vollzogene Annäherung Natur

Und 1es gilt nıcht 1Ur für OTNg1INATFCS Naturerleben, sondern auch für MI1L-

menschlıiche Beziehungen, Ja schliefßlich selbst für technisch verarbeitete UMSC-
ftormte Natur I)as Motorrad autf dem WIT den Westen erschließen, 1ST selbst e1in

(sanzes eEiINE Idee usammengesetzt 4aUusSs funktionalen Teılen, ber die un
denen sıch unmıttelbares Erleben vollzieht Das Motorrad 1ST nıcht
Gegenüber, ausbeutbare Dienstmagd als die S1IC sıch störrısch vVErWCEISCIN wırd
sondern hat funktionalen Eıgen- un asthetisch emotıionalen Erfahrungswert der

der Motorradwartung wıieder VO bewahrt werden MUu: Beide
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Sphären wiırd 1LLUf als zusammengehörıg erfahren können, WCCI eıne Umkehr der
Betrachtungsweıise vollzieht. Die Dınge ın der Natur un Technik dürten nıcht aahe

aut ıhren Daseinswert für ımmer gesteigerte Selbstvervollkommnungs-
möglichkeiten abgetastet werden; ıhr Eıgenwert 1m Hınblick auf die „Idee“, die S1e
verkörpern, Ww1e eLtw2 dıe Idee eınes Motorrads, MUu verstanden werden, das heißt,
ıhre Funktion mu{fß gepflegt, kultiviert und der durch s1e ermöglıchte Lebensvoll-
ZU$ mu erlebt, erfahren un: affirmiert werden als ELWAS, das 1im (3esamt „Sınn  C6
macht un „Rationalıtät“ hat Nur ann 1LL1LAaIl den weıteren Schritt Ideen
machen, dıe nıcht NUuUr Eıgen-, sondern Selbstwert haben, Ww1e etwa Liebe, Gnade,
Gerechtigkeit. Von solchen Ideen Aaus erst ann sıch die Welt aus eıner umfassende-
1CM Perspektive darbıeten, ın der selbst och Paradoxıen 1m Hınblick auf die
Erfahrung VO Unglück, Leıid un Tod aufgefangen werden können.

Ist INall in seıner Analyse des Sinnproblems der Moderne erSsSt eiınmal weıt
gelangt, wırd die Wissenschaft selbst Zu Problem. Wenn S1e auf die Frage „Was
sollen WIr tun?“! keıne ntwort mehr geben kann, ann offensichtlich deshalb,
weıl s1e eıne Trennung geschaften hat 7zwischen Miıttel un Zweck, Subjekt un:
Objekt, ın der der 1m Zen-Buddhismus vieltältig hervorgehobene qualitative
Vermittlungszusammenhang, ın dem der Mensch sıch ımmer schon ın seıner Welt
begreıiftt, zerschnıitten 1St Wırd erst einmal geleugnet, da{ß 65 auch dıe qualıtatıven
Zusammenhänge der Dınge selbst sınd, die menschlichem Denken un: Handeln
ıhr Recht anweısen, wırd dıe „Welt“ des Menschen reduzıert aut Verarbei-
tungsmaterıal. Der Mensch versteht sıch ann als souveranes Subjekt der (58e:
schichte, das sıch Machbaren berauscht un!: die rage ach den rechten
Zwecken der Miıttelkategorıe unterordnet. er gelungene Vollzug 1m mıtmensch-
lıchen Bereich wiırd ZAUF Privatsache, harmonischer Ausgleıch mıt der Natur ZUT

Ferienmarotte, un Politik reduziert sıch auf Verteilungskunst.
Wenn CS eın Entfliehen AUN diesem gerOoONNCNCN Geılst der Moderne 1bt, ann

bleiben für die persönliche Lebensführung des Individuums, iınsbesondere aber des
Wissenschaftlers, 1Ur 7Wel Wege‘“. Er ann sıch entweder und den
Tempel der Wissenschaftt als Händler betreten; ann mu{ den Aufklärungsan-
spruch aufgeben un dıe technologischen Verwertungschancen vergotzen. der
annn auf dem Wahrheitsanspruch beharren, MU ann aber dem Tempel GE

Grundtftesten verschatten. Fur diesen Fall hat Grundbegriffe entwerfen, die
erlauben, alle Formen enkender un fühlender Weltbearbe

15 ıtung und -deutung als
rationale anzuerkennen

Fınem solchen Vorhaben wırd allerdings dıe autf der Subjekt-Objekt-Differenz
aufbauende vorherrschende Philosophie des Abendlands widersprechen. Und
nıcht L1LUr S1e uch als Sozi0loge kommt INan nıcht darum herum, dıe Aufsplitte-
rung des Rationalitätsbegriffs in den verschiedenen Lebensbereichen konstatıe-
TenNn un: VO  5 eınem radıkalen Perspektivismus der Rationalitätsverständnisse
auszugehen‘®. Fın der Auflösung der Paradoxıen der modernen Welt verpflichteter
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\Wissenéchaftler Agl da 1Ur och° „Ich 111 sehen, 1evie] IC aushalten
1/ann ohl wıssend, da{ß seıne Kraft vielleicht nıcht ausreichen wırd Was

passıert in eiınem solchen Fall des persönlıchen Zusammenbruchs?
Der eıne, Max Weber, wırd psychisch krank, ann ach einıger eıt wıeder

SCHECSCH, die Aufgabe der Aufklärung SEHEHt annehmen un wırd Ende doch
unterliegen: Webers frühen Tod, seın Nıchtaufbäumen den Vırus, sehen
einıge als Zeichen psychischer Erschöpfung un zunehmender Depressıion.

Der andere, dem WIr ın diıesem Buch ın der Gestalt des Phaidros begegnen,
ebenfalls W1€ Weber VO  ®’ der Rationalıtätsfrage besessen, wırd für verrückt erklärt.
Im Sanatorıum wırd der eıl des Gehirns zerstort, iın dem diese exıistentielle un:
intellektuelle Betroffenheit vermeıntlich ihren Sıtz hat Phaıidros, ZUT. Zeıt der
Obperatıon eın Rhetoriklehrer, 1st offiziell] gestorben. och nıcht Sanz Je länger
WIr den namenlosen Motorradtahrer begleiten, desto mehr erahnen WIr, da{fß seıne
tragmentarischen Erinnerungen diıesen Phaidros nıcht aus dritter Hand sınd,
sondern höchstpersönliche Momentaufnahmen, eın Rückspiegel seınes eıgenen
Lebens. Wır bemerken 1e€es der Reaktion des Sohnes Chris, der, ebenfalls VO  )

Neugıierde un Wiıssensdrang umgetrieben, wahrnimmt, da{fß der I'rıp auf Wegen
verläuft, dıe Phaidros selbst schon gefahren 1St Wohin das Zweırad die beiden auch
tragt, wartet schon, die alten Fragen VO  } stellen.

Wege vAa gelungenen Leben

Immer länger werden die philosophischen Auseinandersetzungen. Plato un
Arıstoteles werden als dıe Bösewichte entlarvt, die muıttels eıner obskuren Dıalektik
un Rhetorik den einheıtlichen Weltzugang der Vorsokratiker, Ja selbst och der
Sokratiker aufgesplittert un den Rationalıtätsbegriff schon 1mM ersten Zugriff
zerstort haben Dagegen liegt 1m ursprünglichen Begriff VO Arete och eın
Gegenkonzept VOT, das CS rehabilitieren Silt. Arete nämlıich beeinhaltet, W1€
auch zen-buddhistische Weısheıt, Achtung für die Ganzheıt un: Einheit des
Lebens un konsequenterweise die Ablehnung der Spezılalısierung, der Departe-
mentalısıerung der Lebensbereiche. Sıe verachtet blofße Effizienz der vertritt,
besser ZESAZT, eınen lebensumfassenden Etffizienzbegriff, der gelungenes Leben in
a 1] seınen Aspekten un Sphären umtaßt.

Das 1St freilich eıne Idee, die qucCI den Polytheismus”” der Moderne un
iıhre radıkale Diesseıitigkeıit steht. Wenn WIr als einzelne unNls aut die Wıderständig-
eıt moderner Weltauffassungen einstellen mussen, bleibt unls zunächst ohl
I11UTr der Rückzug auf den tamılıären, CHSCICH Lebensbereich. S 1St das Schicksal]
uUunlserer Zeıt, mıt der ıhr eıgenen Rationalisierung un Intellektualisierung, VOT

allem Entzauberung der Welt, dafß gerade die etzten und sublimsten VWerte
zurückgetreten sınd A2US der OÖffentlichkeit, entweder in das unterweltliche Reich
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mystischen Lebens der iın die Brüderlichkeit unmıttelbarer Beziehungen der
einzelnen 7zueinander. Es 1St nıcht zufallıg, dafß heute 1Ur innerhalb der kleinsten
Gemeinschaftskreise, VO  e Mensch Mensch, 1m Pıanıssımo, Jenes Etwas pulsiert,
W as früher als prophetisches Pneuma ın stürmıschem Feuer durch die großen
Gemeinden ving un s1e zusammenschweıßlte.

Wer sıch radıkal den Geılst der Zeıt, das stahlharte Gehäuse der modernen
Lebenswelt stellen wıll, mufß sıch darauf gefafst machen, werden auf
seıne Fähigkeıt hın, deren rationale Irratiıonalısmen auszuhalten. Fanatısmus auf
der eınen Seıte 1St eın möglicher Ausweg. Fatalısmus un der Weg iın die Krankheıt;
den 'Tod 1St der andere Ausweg. Und auf diesem abschüssıgen Gelände sehen WIr
den Erzähler der Geschichte, ber den der alte Phaidros zusehends Macht gewinnt.
Immer wieder hat ıh 1mM Iraum eın Gedanke gequaäalt: Wıe schön s ware, VO  5 den
stürmıschen Gipteln der Rockies in dıe ew1ge uhe des Pazıtik hinunterzusteigen.
Nun steht mıt seınem Sohn Chriıs der Steilküste des Pazıtik. Christ ahnt, da{fß
Phaidros‘ Stimme AaUus seınem Vater spricht. Und Phaıidros, eıne Gestalt aus eınem
Platonischen Dıalog, dem eiınsamen Wolt vergleichbar, WwW1e€e S Ort heißt, ll die
Widersprüche der modernen Welt nıcht mehr Er ll seınen Sohn
heimschicken und den Dıngen seınen Lauf lassen. Dieser jedoch wehrt sıch un
erinnert Phaıidros das (esetz der Stunde: Gelungene Lebensvollzüge sınd Ort

versuchen, sS1e ehesten bewältigen sınd, 1mM kleinen Umkrreis der
Menschen und Dınge, sprich: ın bezug aut ıhn, den Sohn, und das Motorrad. Erst
VO  m 1er A 1St, soOweıt die Kraft reicht, der Schritt ZUT Polıitık, ZUT Technologie
un 7R BÜg Wissenschaft tun un der Sınnraum der Freiheıt zurückzugewiınnen.

Phaidros un Max Weber werden schliefßlich 7A0 RE selben Person, die einsehen
mu(fß, „da{fß c mıt dem Sehnen un Harren alleın nıcht 1Sst; un: da{fß WIr 65

anders machen sollen: namlıch uUunNnseTEC Arbeıt gehen und der Forderung des
Tages gerecht werden menschlich sowohl Ww1e€e beruftflich.“ Dıese aber ISt, solange
WIr YVASEE Einheit der Weltanschauung un!: Lebensdeutung och nıcht zurückgefun-
den haben aber dasselbe Mag danach auch och gelten „dafß jeder den Dämon

«21tindet un ıhm gehorcht, der se1ines Lebens Fäden häalt

NM  NGE

Seitenzahlen hne weıtere Angaben verweısen auftf Pırsıgs Buch (Fıscher 2020; Frankturt Max Webers
Schritten werden abgekürzt zıtlert: Gesammelte Aufsätze A Wissenschaftslehre (Tübingen *1973)5
Wirtschaft un: Gesellschaft (Tübingen ”1972); RS Gesammelte Autsätze ZUrTr Religionssoziologıie, (Tübingen
°*1972): S Gesammelte polıtische Schriften (Tübingen 1971).

595 RS L, 570 RS I 203
307, 371 1161 RS I 141, Anm 308

10 119 12 74$., 75%. un: ötter. 13 598, 609RS 17 569
14 134 151155 15 173 OM 2654.;, 285, 299{f., LO 16 RS E 55 Anm.
17 Marıanne Weber, Max Weber FEın Lebensbild (Heidelberg 1950 731
18 397 tt. 19 50/, 603; DPS 145, 554 20 612 6123

/84


